
Marıa Katharına Moser

Die Ungreifba ren?

eine Jugend VvVon eute Wer danach

iragt, sich VOT vielen und wider-

sprüchlichen Beobachtungen nmitten

pluralisierter Lebensformen. Wer und ge  l  « liegen. ler spiegelt sich die Distanz

sind die richtigen Jugendlichen? zwischen Cund Jugendlichen.
Auch WEl die medial transportierte aps

begeisterung Weltjugendtagen Verbunden
hneit VON Jugendlichen mit der Kirche suggeriert

ist nahe liegend, dass die Aufgabe, den Leit: wissenschaftliche Untersuchungen sprechen
rtikel ZU ema Jugend verfassen, e1ne andere Sprache Laut Shell-Jugendstudie

dem Jungsten Redaktionsmitglied übertragen verstehen sich L1UT 3(0% der Jugendlichen In

wird, und doch auch wleder NIC.  9 en ich Deutschlan: als eligiös INn einem kirchlichen
Jetzt, ich VOT meınem omputer gedanklich Sinn 68% der Jugendlichen sich
meılınen el  n krfahrungsschatz ur derungen VON e1ner Kirche, die Zukunft
forste Sehr weılt WCR, sehr ungreifbar oMM S1Ee will Und O5 vermi1ıissen rchliche Antworten
MIr VOTL, die Jugend, mıIt der sich 1ese JAKONIA auf jene Fragen, die S1E bewegen » )as heißt«,
auseinandersetzen will. die AutoriInnen der Shell-Jugendstudie 2006,

»dass der Schnittstelle der kirchlich-religiösen
Angebote Z  3 Wertesystem und ZU  3 en der

Jugendlichen der infiluss der Kirchen zumelstGeneration Weltjugendtag? en«}
Als erstes oMM mir e1Ne Kollegin Deim Öster- Hat die NC die Jugendlichen verloren?
reichiIschen Rundfiunk In den Sinn, die VOT e1N1 IC unbedingt. enn Jugendliche nach

gEN onaten De]l der Präsentation e1Nes Buches WI1e VOT e1Ne srundsätzlich wohlwollen: Ein:
dus bischöflicher die mme der Jugend stellungZ Kirche MmMerhn„ınN en @S 69% guL,

sollte Mit Das cheint MIr eın We- dass S die Kirche oibt |)ie ag 1st also, 9 6S

nıg paradi  a  Nn sSein. Römisch-katholisch gelingt, die eichen der /eit INn ezug auf die Ju
Detrachtet, lt [L1all mMiIt Mitte dreißig DIS Mitte gend In der elt VOIN eute identifzieren und

vlierzig eindeutig als Jung. (OQ)bschon mMMernın über den VWeg, Del den Jugendlichen se1in, e1
ZWeE1 DIS drei Jahrzehnte zwischen Mitdreißige- neT (neuen?)orauf die Tage, WeT Kirche
rinnen und Mitvierzigern und yrichtigen Ju ISt, auf die Spur kommen.?
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Als e1N wesentliches eichen der Zeit darif SS Heft e1ne Message In der >SMS-Sprache SE1
auch mMit IC auf die Jugend die Ozlale age NeT 1 /-jährigen Tochter auf das Flipchart C
vgelten. Die Shell-Jugendstudie zeigt, dass die schrieben nat. Ich wiewohl eidenschaftliche
meisten Jugendlichen eute hre ukunft als MbSerin konnte die OfScCha NIC entschlüs
sicher ansehen und sich Derufliche Chancen seln Sind speziÄische Kommunikationsformen,
und ichere Arbeitsplätze SOTZEN. 1es 1st e1Ne spezifische Sprech- und Ausdrucksweisen das

neNnmMmende generelle icklung, WdS$S Was Jugend auszeichnet Gibt e$S e1Ne eigene Ju
aber NIC über Phänomene und Tobleme gendkommunikation? Wie entwickelt sich die
zlaler Distinktion Jugendlichen hinweg Sprache der ugend? Und Wie ware S1e erlern-
auschen dart. 16 alle Jugendlichen Tarten bar? Sollen Erwachsene überhaupt die Sprache
mMIt demselben soOzlalen und S  ischen Kapi der Jugend ernen? ()der doch Desser INn iInNrer e1
tal INSs Leben.$ [)ie rage nach dem SOZ1a- kErwachsenensprache die WI1Ie eschaf-
le Distinktion familiären Hintergrund en st? mIit Jugendlichen reden? Sollen sS1e
gewinnt gerade INn /eiten unsicherer Zukunfts
perspektiven Bedeutung. Familie, sagt die IbOt eine eigene
Shell-Jugendstudie, WIird TÜr Jugendliche wichti Jugendkommunikation? «
Del. Weil S1e Stabilität, Kontinuität und EeMOUO-
nalen RKückhalt vermittelt. Und weil S1Ee als Ööko amı auihören, die Jugendphase noch welilter
NnoMIische und Oziale Ressource INn wirtschaft: auszudennen und jugendlicher und cooler
lich schwierigen Zeiten erlebt wIird Se1in als die Jugendlichen selbhst? Wenn S1e das

denn überhaupt könnten, die Erwachsenen.
Wie dem auch sSe1 Die rage nach eigenen

Räumen TÜr Jugendliche, nach erwachsenentfrei-Verflüssigung des
onen stellt sich auch TÜr die Kirche VielGenerationenunterschieds?

leicht, tellten WIT De] der Kedaktionskonfe
Was zeichne yrichtige Jugendliche« naherhın renz fest, Ist die Jugend e1Ne Lebensphase, INn der
aus? Styling? Musikgeschmack? 1C unbe e1Ne esunde Kirchendistanz normal 1St. Viel:
dingt ass den jJugendlichen Kindern e1Nes Kol eicht wWare In dieser ase e1nNe Tchlicheon
egen 1eselbe Us1 efällt WIe dem errn Papa, zelt angebracht. Jedenfalls WädsS Partizipationsan-
1St kein kinzelfall Zwar 1st die 68er-Generation prüche anbelangt
eute weithin gesettelt, aber VO  3 JTes  e her Jugendliche SINd Desonders 1M Alter ZW1-
betrachtet ImMmer noch reC leger-jugendlich. SO Schen 14 und 18 STar. mi1t sich selbst und 1INrer
esehen 1St S N1IC 1Ur e1Nn kirchliches ano Identitätsfindung beschäftigt. Das verlangt e1nNn
IneN, dass Mitdreißiger und Mitvierzigerinnen komplexes e  ge dus Nähe und Distanz Was
Nnoch als jJugendlich gelten. [)ie Lebensphase der N1IC edeutet, Jugendliche leine lassen
Jugend sich dus Und auch NIC  9 eine Angebote Uund e1ine Un:

Dennoch SCcCANeINen Barrieren zwischen den terstutzung In Identitätsindungsprozessen Dereit
Generationen estenen Jedenfalls Was die halten Aber 6S edeutet, die Volkskirche
Kommunikation anbelangt. Ich erinnere mich, nNnicht UrcC e1n Hereinholen VON Jugendlichen
WI1e Peter Schmid De]l uUuNseTerT DIAKONIA-Re reiten wollen und gegenseltiges eiremden

erst einmal auszunaltendaktionskonferenz IM Zuge der Planung TÜr die
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Generation backlash? SCNES Denken Die gestellten ufgaben werden
»Drav« und pragmatisch 1g

Ein 1UscChNer (seist cheint NIC mehr u  ed1! Fine Backlash-Generation also, die »Jugen:
e1Nn Proprium der Jugend se1ın. Ein IC auf VON euUte« eın SO infach 1st die aC NIC
meıline Studierenden zeigt und Gespräche mMit Andere Beobachtungen sprechen dagegen Es
KollegInnen bestätigen, dass zumindest Studie oibt sie, die politisc. und befreiungstheologisc
rende der eologie NIC mehr mit einer Her: Ntieressierten Studierenden. (enau > WI1e esS

meneutik des Verdachts den Lehrenden die Jugendlichen oibt, die SEX VOT der Ehe
über9 WI1e das noch IN meılner Studieren- SINd Jugendliche, die begeistert IN charismati
den-Generation Anfang der er-Jahre üblich Sschen Gruppen engagiert SINd Jugendliche, die
WAarl. Wir ohl N1IC alle, aber mehr- infach [1UT abhängen wollen Jugendliche, die
eitlich auf der Hut VOT offenem Oder schlei Dei mı  achen Und und un!  -} Die Ju:
hendem Konservativismus. Wenn heutige StTU: gend VON eute iDt ES NIC Unter den 1n
l1erende opponieren, dann e1nNne allzu 11 BUNgEN der Juralen Moderne hat sich auch Ju
hberale eologie eltens der Lehrenden gend pluralisiert.

Eine sehr holzschnittartige Beobachtung
freilich, aber S1Ee dem, Was die hell-Ju
gendstudie hinsichtlich der Haltung VON Ju Fıne ungreifbare Generation?
gendlichen inhren kltern gegenüber herausgefun-
den hat »  1€e enrnel der Jugendlichen 1St mM1t Nun ZuL, Studierende SINd Ja auch einige Jahre
der EerziehungChre Eltern zuirieden %e VON den yrichtigen Jugendlichen« entiern
der Jugendlichen würden hre eigenen Kinder »Richtige Jugendliche« SINd zwischen 14 und
ungefähr Oder erziehen .« ass Jahren alt. /Zu meınem Erstaunen stelle ich Test:
tern weniger Keibebäume denn entifikations Ich enne e1ne yrichtigen Jugendlichen«. VWo
guren darstellen, 1st ederum auf die Oziale begegnet Nan richtigen Jugendlichen? Wo kann
rage rÜuCKTU  ar. Wenn die Zeiten Uunsicher MNan S1E besser kennen ernen? ulber hbeim Be

auschen In der Straßenbahn WEl Nan NICSind und die Eltern TÜr SOzZ1lalen UÜC ZC
raucht werden, kann INan E sich weniger e1S- gerade eigene Kinder oder Nichten und Neffen
ten, S1e OopponIleren. AÄhnliches gilt für 1M richtigen Alter hat oder enrern 1stGeneration backlash?  sches Denken. Die gestellten Aufgaben werden  »brav« und pragmatisch erledigt.  Ein kritischer Geist scheint nicht mehr unbedingt  Eine Backlash-Generation also, die »Jugend  ein Proprium der Jugend zu sein. Ein Blick auf  von heute«? Nein. So einfach ist die Sache nicht.  meine Studierenden zeigt und Gespräche mit  Andere Beobachtungen sprechen dagegen. Es  KollegInnen bestätigen, dass zumindest Studie-  gibt sie, die politisch und befreiungstheologisch  rende der Theologie nicht mehr mit einer Her-  interessierten Studierenden. Genau so, wie es  meneutik des Verdachts den Lehrenden gegen-  die Jugendlichen gibt, die gegen Sex vor der Ehe  über treten, wie das noch in meiner Studieren-  sind. Jugendliche, die begeistert in charismati-  den-Generation Anfang der 1990er-Jahre üblich  schen Gruppen engagiert sind. Jugendliche, die  war. Wir waren — wohl nicht alle, aber mehr-  einfach nur abhängen wollen. Jugendliche, die  heitlich — auf der Hut vor offenem oder schlei-  bei ATTAC mitmachen. Und und und. Die Ju-  chendem Konservativismus. Wenn heutige Stu-  gend von heute gibt es nicht. Unter den Bedin-  dierende opponieren, dann gegen eine allzu li-  gungen der pluralen Moderne hat sich auch Ju-  berale Theologie seitens der Lehrenden.  gend pluralisiert.  Eine sehr holzschnittartige Beobachtung  freilich, aber sie passt zu dem, was die Shell-Ju-  gendstudie hinsichtlich der Haltung von Ju-  Eine ungreifbare Generation?  gendlichen ihren Eltern gegenüber herausgefun-  den hat: »Die Mehrheit der Jugendlichen ist mit  Nun gut, Studierende sind ja auch einige Jahre  der Erziehung durch ihre Eltern zufrieden — 71%  von den »richtigen Jugendlichen« entfernt.  der Jugendlichen würden ihre eigenen Kinder  »Richtige Jugendliche« sind zwischen 14 und 18  ungefähr so oder genau so erziehen.« Dass El-  Jahren alt. Zu meinem Erstaunen stelle ich fest:  tern weniger Reibebäume denn Identifikations-  Ich kenne keine »richtigen Jugendlichen«. Wo  figuren darstellen, ist wiederum auf die soziale  begegnet man richtigen Jugendlichen? Wo kann  Frage rückführbar. Wenn die Zeiten unsicher  man sie besser kennen lernen? Außer beim Be-  lauschen in der Straßenbahn — wenn man nicht  sind und die Eltern für sozialen Rückhalt ge-  braucht werden, kann man es sich weniger leis-  gerade eigene Kinder oder Nichten und Neffen  ten, gegen sie zu opponieren. Ähnliches gilt für  im richtigen Alter hat oder Lehrerin ist ...  die Uni: Wenn Studierende konfrontiert sind mit  vmln —>>>  Studiengebühren und der Anforderung am Ar-  Maria Katharina Moser, Dr. theol., ist Theologin und  Ethikerin mit Erfahrung in Wissenschaft und Lehre und  beitsmarkt, mit 25 ein abgeschlossenes Studium,  fünf verschiedene Praktika und zwei Jahre Be-  arbeitet als Redakteurin des Magazins Orientierung in der  Religionsabteilung des ORF/Fernsehen. Sie ist Mitglied  rufserfahrung nachweisen zu können, dann  der Redaktion von DIAKONIA.  bleibt wenig Zeit und wenig Energie für kriti-  ' Shell Jugendstudie 2006:  Hans-Joachim Sander, Theologisch-  Vatikanischen Konzil Bd. 4, Freiburg  http://www.shell.com/home/  er Kommentar zur Pastoralkonstitu-  i.Br. 2005, 581-886, hier 704-764.  content/de-de/society_  tion über die Kirche in der Welt von  3 Vgl. die Beiträge von Markus  environment/jugendstudie/2006/  heute, in: Peter Hünermann/Bernd  Rieger-Ladich und Olaf Sanders in  dir_jugendstudie.html  Jochen Hilberath (Hg.), Herders The-  diesem Heft.  2 Zur Wo-Identität von Kirche vgl.  ologischer Kommentar zum Zweiten  232  Maria Katharina Moser / Die Ungreifbaren?  DIAKONIA 39 (2008)die Uni Wenn Studierende konfrontiert SINd mMi1t
Studiengebühren und der Anforderung Maria tharina Moser, Dr. theol., ist eologin und

1kerin mit Erfahrung In Wissenschaft und re undDeitsmarkt, mMi1t D e1nN abgeschlossenes Studium,
Tünf verschiedene raktika und ZWEeI ahre Be arbeite‘ als Redakteurin des Magazins Orientierung In der

Religionsabteilung des (ORF/Fernsehen. Sie 1St Mitgliedrufserfahrun nachweisen können, dann der edaktion VON [DIAKONIA.
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